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Der künstlerische Eindruck

der neuen Hochschulbauten in Bern.

Wenn die Bebauung des großen Planes hinter
dem Historischen Museum durch verschiedene Ver-
suche neuzeitlicher Gestaltung hoch nicht die ideale
Lösung einer einheitlichen Gesamtanlage bringen
konnte, so ist im Neubau der Institute der Univer-
sität Bern durch die Architekten Salvisberg und
Brech b ü h I ein großer Schritt vorwärts getan. Schon
bei einem ersten Blick auf den Baukörper mit
seiner geschickten und intensiven Einfügung in die
örtlichen Verhältnisse enthüllt sich einem die voll-
kommene Zweckmäßigkeit und damit die wohltuende
Harmonie der Formen. Daß der ursprüngliche Plan,
der für die verschiedenen Institute Einzelgebäude
vorsah, durch die ausführenden Architekten zu einem
umfassenden Blockbau von großen Dimensionen um-
gestaltet wurde, dient sicherlich nicht nur der prak-
tischeren Anlage des Ganzen, der besseren Beiich-
tung und bequemern Zufahrt, sondern ergibt auch
einen weitaus überlegenen ästhetischen Eindruck.
Eine großzügige Hand, ein weit überschauender Blick
ist in diesem Großbau spürbar. Der Dienst der wis-
senschaftlichen Forschung, den der Neubau zu ver-
sehen hat, tritt einem in höchst imposanter Weise
durch eine festgefügte und dabei überaus klar ge-
gliederte Masse vor Augen. Man ist auch überzeugt,
daß der bestmögliche Anschluß an die Gebäude der
Umgebung erreicht ist — nicht durch eine Anglei-
chung im Stil, die sicher ein unleidliches Kompro-
mißding ergeben hätte, sondern gerade durch die
entschiedene Art, mit der das Gebäude seine Unab-
Bangigkeit wahrt und sich durch die Terraingestal-
Jung energisch in den Mittelpunkt eines großen Um-
Heises sefyt.

Bei einem Gang durch die (noch unvollendeten)
gärtnerischen Anlagen rund um den Blockbau be-
festigt sich der Eindruck, daß hier zugleich mit der
zweckmäßigsten baulichen Lösung die Möglichkeit

jenen Schmuckwirkungen gegeben wurde, wie
sie einem Werkhaus der naturwissenschaftlichen Rieh-
lung am angemessensten sind. Die ausgiebig durch-
geführte Lichtzufuhr mit langen Reihen gleichartiger
Eenster und mit solchen verschiedenen Formats bringt
Gliederungen mit sich. Ein an Sehmuckwerten sehr

^eidies Moment sind auf diesem Gebiet die fünf
dicht beieinanderstehenden, hochgezogenen Fenster-
streifen der Treppenhäuser gegen die Muldenstraße

Daß es im Gebäudeionem dadurch keinen ein-

zigen dunkeln Winkel gibt, verstärkt die Erscheinung,
die im wahren Sinne des Wortes einleuchtend ist,
in ihrer sinnvollen Schönheit.

Auch das Innere zeigt durchweg in der farbigen
Haltung eine kluge Ausnüßung der Möglichkeiten
zu einer künstlerischen Belebung der Räume. Die
kleinen Vorhallen hinter den Haupteingängen zeigen
eine Bemalung in zarten Farben, das eine Mal in
lichtem Grün, anderswo in mattem Hellrot mit alu-
miniumfarbenem Anstrich der Abzugskanäle und
Röhren, die übrigens im ganzen Gebäude in großer
Zahl auftreten. Auch anderswo ist aus dieser Not
eine Tugend gemacht; die unter den Fenstern der
Gänge und Laboratorien durchgezogenen Leitungs-
röhre, die Heiz- und andern technischen Körper sind
in starken Farben gehalten und nehmen damit teil
an einer Bemalung, die auch die Türen, Fenster-
rahmen, Treppengeländer und die Holzteile der
Kleiderhaken vor den Hörsälen mit in die schmük-
kende Absicht einbezieht.

Die verschiedenen Abteilungen zeigen unter-
schiedliche farbige Ausmalung. Bei einem durchge-
henden ganz hellfarbigen Anstrich der Wände sind
die Türen (ebenso die übrigen farbig behandelten
Körper) hier rot mit einem energisch durchgezo-
genen blauen Längsstreifen auf der Seite der Tür-
falle, dort hellgrün mit umrahmendem dunklerem Grün
und tiefgrauem Längsstreifen, anderswo ergeben blau
und schwarz in der gleichen Verteilung der Werte
eine analoge Wirkung. Die Vitrinen, die da und
dort in die Wand eingelassen sind, die Beleuch-
tungskörper in den Gängen und Hörsälen und nicht
zuleßt die ausbalancierten Zweck- und Dienstformen
der Bankreihen mit dem warmen Braun der Stüßen
und den schlichtschwarzen Schreibflächen sind Teile
in einem Ganzen, das Bewunderung wecken muß.
Der Eindruck des Peinlich-Schulmäßigen ist der mo-
dernen Architektur längst ein Dorn im Auge, und
sie weiß ihn schon seit längerer Zeit zu überwinden.

W. A. im „Bund".

Heue Aparlmenfhäuser in Zürich.

Mit dem Bau des Apartmenthauses am Utoquai
hat bei uns eine Idee Eingang gefunden, die vorher
nur im Auslande, namentlich in Amerika verbreitet
war. Die Idee ist bei uns auf fruchtbaren Boden ge-
fallen und findet jeßt bereits mehrfach Nachahmung.
Wie schon früher in der „Züricher Post" berichtet
wurde, erstellt die Gesellschaft „Neues Schloß" an
der Tödistraße hinter dem Kursaal gleichzeitig mit
einer Gruppe herrschaftlicher Wohnhäuser ein Apart-

^lîusirisrts 5 cb Ni S ^ e r s 5

^sncl^srlksr ^«îtung
tzlns61isngiges (^ssc^s^sìzlstt cisr gesamten Neistsi'scliatt alls»' I4sncIwsfI(S unci (3swsfìze

àbonnsmsàpksiz: à Rousts t-r. à.-, 12 florists I-r. 12.- Inivrsts! Zl) Lts. psr sinspsitigs Lo>oris>Tsi>s. Wisclsrtiolungsri ksbstt

kscisktion, Druck, Vsrlsg unci ^xpociition
Walter 3snn-blumsr, vorm. 5snn-Idoldinghaussn hrbsn, lürich, Alfred hschsrstr. S4 bostcheck V»I 373
^nnoncsnrsgie: t^rilT Zctiück Zötins, lüricti fA>trs6 ^scksrstr. 54) posttsct, lüricti-^ngs i'ostctisck V>!> 29S1 Isispkon 57.SS0

I(ir!cii, 10. lOe^emtzei- 1931 ^sclieint )eclen Donnerstag ösnc! 46 Uo. 37

Der künztlsrizcke kinckuck

à neuen liockxckulbsuten in kem.

Wenn die bsbauung des großen blatzss Hintsr
clsm ldistorischen bluseum durch verschiedene Ver-
suche nsuTsitlichsr Lsstsltung Noch nicht die ideale
Lösung einer einheitlichen Lessmtsnlage bringen
konnte, so ist im blsubau der instituts der Dnivsr-
sität Lern durch die Architekten Zalvisbsrg und
ör schbühl sin grotzsr Zchritt vorwärts getan. 5chon
hei sinsm srstsn blick auf den baukörpsr mit
seiner geschickten und intensiven hintügung in die
örtlichen Verhältnisse enthüllt sich einem die voll-
kommene 4wsckmätzigksit und damit die wohltuende
ldarmonis dsr Normen. Ost; der ursprüngliche blsn,
clsr für die verschiedenen instituts binTslgsbäude
vorsah, durch die ausführenden Architekten Tu einem
umfassenden blockbau von grotzsn Dimensionen um-
gestaltet wurde, dient sicherlich nicht nur der prsk-
tischsrsn Anlage des LanTSn, der besseren bslich-
tung und bequemern 4ufsbrt, sondern ergibt such
sinsn weitaus überlegenen ästhetischen Eindruck.
Dns grotzTÜgigs ldand, ein weit überschauender blick
id in diesem Lrotzbsu spürbar. Der Dienst der wis-
5sr>schsttlichsn borscbung, den der bleubau Tu vsr-
When hat, tritt sinsm in höchst imposanter Weiss
clurch eine festgefügte und dabei überaus klar ge-
gliederte blasse vor Augen. l^lsn ist such überTeugt,
^stz der bestmögliche Anschlutz sn die Lebäuds der
Umgebung erreicht ist — nicht durch eins Anglsi-
ctzung im 5tii, die sicher ein unleidliches Kompro-
minding ergehen hätte, sondern gerade durch die
Entschiedene Art, mit der dss Lsbäuds seine Dnab-
Engigkeit wshrt und sich durch die Isrrsingsstsl-
ìEng energisch in den Mittelpunkt sines grotzsn Dm-
leises setzt.

ösi einem Lang durch die (noch unvollendeten)
gärtnerischen Anlagen rund um den blockbau los-
festigt sich der hindruck, dstz hier Zugleich mit der
^sckmstzigztsn losulichsn bösung die I^löglichkeit
^ jenen ochmuckwirkungen gegeben wurde, wis
à sinsm Wsrkhsus der nsturwissenschsttlichsn bich-
ìung sm sngsmesssnstsn sind. Die susgieloig durch-
getuhrts tzicnt^utuhr mit langen Leihen glsichsrtigsr
henztsr und mit solchen verschiedenen hormsts hringt
Dlisdsrungsn mit sich, hin sn 3chmuckwertsn sehr

^idiss Moment sind sut diesem Osdist die tünt
^cnt hsjsinsnderstshsndsn, hochgs^ogsnsn hsnstsr-
Zeiten der Ireppentisussr gegen die I^Iuldenstrstzs

Dsh. Hz ^ (^siosudsinnSrn dsdurch keinen sin-

?igsn dunkeln Winkel gilot, verstärkt die hrschsinung,
die im wahren 3inns des Wortes einleuchtend ist,
in ihrer sinnvollen Schönheit.

4uch dss lnnsre ?sigt durchweg in der tsrdigsn
Idsltung eins kluge Ausnutzung der t^Iöglichkeiten
^u einer künstlerischen Velehung der ksums. Die
kleinen Vorhallen Hintsr den ldauptsingsngsn Teigen
sine ksmslung in warten hsrhen, dss eins h-1sl in
lichtem Orün, sndsrswo in mattem ldsllrot mit alu-
miniumtsrlosnsm Anstrich der 4h>TugsksnsIs und
köhrsn, die üiorigsns im gsnTsn (Dshsuds in grotzsr
^shl suttrstsn. 4uch sndsrswo ist aus dieser tzlot

sine lugend gemacht; die unter den hsnstern der
(Dsngs und ksloorstorien durchgSTogenen keitungs-
rohrs, die ldeiT- und sndsrn technischen Xörpsr sind
in stsrken hsrlosn gshslten und nehmen damit teil
sn einer Lemalung, die auch die lürsn, henster-
rahmen, lreppsngslsndsr und die ldolTtsils der
Kleiderhaken vor den ldörsslsn mit in die schmük-
kends 4losicht sindsTisht.

Die verschiedenen Abteilungen Teigen unter-
schisdlichs tsrbigs Ausmslung. Lei sinsm durchge-
hendsn gsnT hslltsrbigen Anstrich der Wände sind
die lürsn (ebenso die übrigen tsrbig behandelten
Körper) hier rot mit einem energisch durchgsTO-
gsnsn blauen bängsstreitsn aut der 3sits der lür-
tails, dort hellgrün mit umrahmendem dunklerem (3rün
und tistgrausm bängsstrsitsn, anderswo ergeben blau
und scbwarT in der gleichen Verteilung der Werts
eins analoge Wirkung. Die Vitrinen, die da und
dort in die Wand eingelassen sind, die öelsuch-
tungskörpsr in den Längen und ldörsälsn und nicht
Tulstzt die ausbalancierten ^weck- und Disnsttormsn
der bsnkrsihsn mit dem warmen braun der stützen
und den schlichtscbwsrTsn 3chrsibtlächsn sind lsils
in sinsm LsnTsn, dss bswundsrung wecken mutz.
Der hindruck des heinlich-^chulmätzigen ist der mo-
dsrnsn Architektur längst sin Dorn im Auge, und
sie wsitz ihn schon seit längerer ^sit Tu überwinden.

W. A. im „bund".

i^eue àpssjmknûàe? in lürick.
Vlit dem bau des Apartmentbausss am Dtogusi

hat bei uns eins ldss Hingang gstundsn, die vorher
nur im Auslande, namentlich in Amerika verbreitet
war. Die Idee ist bei uns sut truchtbsrsn Loden gs-
tallen und tindst jetzt bereits mehrfach blschahmung.
Wie schon früher in der „Züricher Lost" berichtet
wurde, erstellt die Lssellschatt „bleues Hchlotz" sn
der lödistratzs Hintsr dem Kurses! gisichTsitig mit
einer Lmpps herrschaftlicher Wohnhäuser sin Apart-
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